
 

Steckbrief: Lycopodiella inundata (L.) HOLUB – Sumpfbärlapp (Lycopodiaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

gefährdet (Ludwig & Schnittler 1996) hohe Verantwortlichkeit (Ludwig et 

al. 2007) 

alle Bundesländer (Floraweb 2014) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Eutrophierung durch Düngereintrag und Immis-

sionen, Überschüttung, Auffüllung, Entwässe-

rung und Aufforstung von Moorstandorten, 

Aufhören kleinflächiger Bodenverwundungen 

(Floraweb 2014). Extrem konkurrenzschwache 

Art, Populationen verschwinden innerhalb we-

niger Jahre (#) 

nackte Torfböden und Schlenken in 

Hoch- und Zwischenmooren, feuchte, 

schlammig-humose Dünensenken und 

Feuchtheiden, Störstellen: Kiesgruben 

(Jäger 2011), auf  verdichteten Sanden 

in nährstoffarme, feuchten Senken, 

gerne Truppenübungsplätze (#) 

kriechende, über die ganze länge wur-

zelnde Stängel 2-10 cm lang. Fertile 

Zweige aufrecht, Ähre 4-8 cm lang, nur 

undeutlich vom sterilen Sprossteil ab-

gesetzt, dicker als der Stängel, Pflanze 

0,02-0,1 m hoch (Jäger 2011) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Chamaephyt (Jäger 2011) ausdauernd (Jäger 2011) 17 % Kolonisierung durch arbuskuläre 

Mykorrhiza im Frühling und 0 % im 

Herbst, 1 % dunkle, septierte Endophy-

ten im Frühling (Fuchs & Haselwandter 

2004), Prothallien stets mit Pilz (Goe-

bel 1887) 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

August-Oktober (Jäger 2011) - Unbekannt, Prothallien monözisch 

(Goebel 1887) 

Fruchtstände / Früchte / Sammlung 
Sporen Sporenzahl / Sporangium Sporennreife 

Sporangien über den ganzen Sporophyllstand 

über eine Länge von bis zu 2 cm verteilt  

Unbekannt Sporenreife September-Oktober. Die 

Sporangien reifen von unten nach oben 

über einen Zeitraum von etwa zwei 

Wochen (#). 

Tausendkorngewicht Dormanz Keimungsansprüche 

unbekannt unbekannt unbekannt 

Keimungsdauer Fortpflanzung / Vermehrung Ausbreitung 

Keimung wenige Tage nach dem Freisetzen der 

Sporen, Vorkeime entwickeln sich innerhalb 

von 6 Monaten (Huck 2009); im Boden einige 

Tage (Whittier 1998). photosynthetischer Game-

tophyt (Goebel 1887, Whittier 1998), an Boden-

oberfläche ergrünend (Jäger 2011)  

Generativ (Sporen), vegetativ durch 

jährliche Verzweigung der 

Kriechsprosse, selten Brutknospen in 

Blattachseln der Kriechsprosse, trei-

ben nach Absterben der Kriechsprosse 

aus (Dostál 1984). 

Windausbreitung, Bildung von flächi-

gen Decken durch Wachstum von meh-

reren Zentimetern im Jahr (#) 

Saatgutsammlung Samenlagerung Sonstiges 

Verwendung 100% dichter Papiertüten (Sporen-

größe!), ggf. Tüten am Rand nachfalzen, Falz 

fixieren, Sammlung der Sporen durch Ausklop-

fen der Sporophyllstände in Tüte oder Entnahme 

von Sporophyllständen, gegen Ende der Sporen-

reife Triebspitze abschneiden, Sporophyllstände 

nicht berühren (Pinzette!), Sammlung von ver-

schiedenen möglichst weit voneinander entfern-

ten Sporophyllständen, weitere Informationen s. 

ENSCONET (2009a),  Zippel & Stevens (2009) 

Sporen braun, daher wahrscheinlich 

austrocknungsresistent (orthodox). 

Ggf. Tütchen in Aluminiumfolie ein-

wickeln und wie Samen trocknen und 

lagern (s. ENSCONET 2009b)  

FFH-Art (Anhang V), in DE nach Bun-

desartenschutzverordnung, geschützt; 

für jegliche Sammeltätigkeit behördli-

che Genehmigung erforderlich  

Kürzerer Entwicklungszyklus als ande-

re Bärlapp-Arten, benötigt von der 

Keimung bis zum reproduzierendem 

Sporophyten wenige Jahre (Sonnberger 

& Huck 2010). 

 
 



Lebensraum Habitus 

  
Reife Sporophyllstände Trieb mit Rhizomen 
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